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Telegramme .
Re « -Bork , 13. Febr. Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen , Hr . Seward , verwirft Frankreichs Vermittlungs¬anerbieten und verweigert überhaupt jede Unterhandlung über ,die innere Politik Amerikas betreffende Vorschläge , von wel¬
cher fremden Macht sie auch ansgehen mögen .

London , 24 . Febr. (Köln . Ztg .) Die Kronprinzes¬
sin von Preußen ist gestern glücklich hier angekommen .

Unterhaus . In der gestrigen Sitzung fragte Griffith ,ob es wahr sei , daß zwei durch Preußen reisende polni¬
sche Studenten in Lhorn verhaftet worden seien . Lord
Palmerston antwortet , er wisse es nicht . Henne ssywünscht die Abschrift der preußisch - russischen Konvention .
Layard erwiedert , die Regierung besitze keine und kenne den
Inhalt blos vom Hörensagen . Buxton spricht sich verdam¬mend über die Sendung von Egyptiern nach Mexiko aus .Lord Palmerston bemerkt , dieselbe sei allerdings höchst be¬
dauerlich und regelwidrig , denn der Pascha von Egypten dürfekeine Truppen ohne die Einwilligung des Sultans einer an¬dern Macht zur Verfügung stellen ; außerdem seien diese
Regertruppen , eben so wie die Polen , traurige Opfer der Re -
trutirung , und nachdem Frankreich Rußland deßhalb aufs
strengste verdammt habe , werde es hoffentlich sein eigenesUnrecht wieder gut machen . England habe Frankreich darüberbereits Vorstellungen gemacht .

* Marseille , 24 . Febr. Briefe aus Rom vom 21 . d.melden , daß das Konsistorium zur Ernennung verschiedenerKardinale bestimmt auf den 16 . März festgesetzt ist . Msgr .ve Lucca , Nuntius in Wien , soll unter den Promovendensein und von Msgr . Franchi in Wien ersetzt werden . JungeLeute, die sich der Konskription entziehen , kommen noch immeraus Umbrien auf römisches Gebiet . Der Papst hat den
Schauspielern des Theaters Alibert Unterstützung gewährtund Konzerte zu ihrem Besten angeordnet .

Briefe aus 'Neapel vom 21 . d . berichten , daß am Abendeine Garibaldische Demonstration zu Gunsten Polens statt -
sinden solle . General La Marmora treffe Maßregeln zurAufrechthaltung der Ordnung .

Man schreibt aus Florenz , der Präsekt dieser Stadt habegehört , daß hie Mazzinisten die Absicht hätten , die Freundeder Regierung öffentlich zu beschimpfen ; daraufhin habe er
feine Maßregeln getroffen .

Pf Lemberg , 24 . Febr . Die Polen unter Neczaj und
Bogdanowicz haben einen Angriff der Russen beiDubienka
zurückgeschlaßcn und zwei Kanonen erobert .

Deutschland .
Gotha , 22 Febr. Der Landtag gu?g gestern über

nachstehenden Antrag seiner Kommission zur Tagesordnungüber , weil er sich nicht kompetent zur Annahme desselben er -
achtete. Jener Antrag lautet :

An herz . StaatSrcgierung das Ersuchen zu richten : im Verein mit an¬dern befreundeten Regierungen gewerbsreier Staaten bei den Verhand¬lungen über Annahme des Handelsvertrags und über zeitgemäße Er¬
neuerung des Zollvereins aus die Reform der preußischen Gesetzgebung

Cäcil , dir Vögti« aos dt« Lobet.
( Fortsetzung aus Nr . 45 .)

. Zch weiß nicht warum, "
begann er dann in zutraulich vorwurss -vollnn Tone , „ aber wahr ist' S , Cäcil , daß Du Dich ganz fremd ge¬macht hast im Lohrenhos . Schon so oft hat die Mutter davon geredetund gemeint , ob Du vielleicht uns gar zürnest ? "

, »Zürnen ?"
jagte die Cäcil , und sah ihn dabei unbefangen an . «Ichzürne mit Niemand , am allerwenigsten mit alten guten NachbarS -leutrn .«

«Das denk'
ich auch, " enviederte der Christle , „ und Hab ' es auchb»r Mutter gesagt . ES ist wahr , es ist bei uns drüben nicht viel

unterhaltliche «. Die Mutter wird allgemach alt und presthaft , undich seh'
wohl ein , daß es so nicht mehr länger fvrtgehen kann , wenn

sucht zuletzt da - Hauswesen daninter leiden soll . — Zwar, "
fuhr erIdrt, als Cäcil schwieg, . war ' es mir so alsfort noch ein paar Jährle

genug . — Zum Heirathen ist'S ja als noch Zeit . "
«Ei , jung gefreit , hat noch Niemand gereut !" warf die Cäcil schalk¬hast ein .
«Mit Ausnahme von denen , die nicht zusammen passen, " meinte" Christle . „ Ja , wenn die immer zusammen kämen , die sich gernhaben ' »

»Ci, in dem Punkt, " verseht die Cäcil , «seid ihr Mannsbilder als" ach besser daran , als wir arme Mädle ; ihr habt ja die Wahl Landaus und ab . Aber wir müssen hinterm Ofen sitzen bleiben — undwarten . »

. das betrisst, "
entgegnete der Bursche schmunzelnd mit einem' >kchenb«n Bück aus die minnigliche Jungfrau , «so bin ich der Mei -

^ 0- es soll Einer nicht im Weiten suchen , was er in der Nähe ha -« nn . Ich halt '« mit dem alten Sprichwort : Willst Du weide »
mannen , sollst Du zum nächsten Nachbar langen ."

ini Sinn der Wiederherstellung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit mii
aller Energie hinzuwirkcn , resp. solche sicher zu stellen !

Eisenach , 21 . Febr. ( L . Z .) Aus öffentlichenBlättern
wird man sich erinnern , daß vor länger als Jahresfrist eine
Differenz zwischen unserer Staaksregierung und dem Bischofin Fulda wegen Ableistung desStaatsdicner - Eides von
Seiten des zum katholischen Pfarrer hier bestimmten
Geistlichen dadurch entstanden war , daß der Letztere vom Bi¬
schof die Instruktion erhalten hatte , diesen Eid , welcher nachdem Gesetze vor der Installation zu leisten ist , nur mit Vor¬
behalt der Rechte der katholischen Kirche abzulcgen , die Regie¬
rung dagegen die Ableistung pure forderte . Der Bischof hat
sich endlich von der Unhaltbarkeit seines Verlangens über¬
zeugt und dem Geistlichen gestattet , die Eidesleistung ohne
jeglichen Vorbehalt zu bewirken . Darauf hat denn vor kur¬
zem die Eidesleistung ganz in derselben Weise , wie sie vonden früheren Pfarrern bewirkt worden ist , stattgefunden .

Dresden , 24 . Febr . Auch das „ Dresd . Jvurn .
" versichert,daß der Inhalt der neuesten bayrischen Zirtularnvtc

bezüglich der Zollvereins -Frage keineswegs den Angaben der
Augsburger „ Allgemeinen Zeitung "

entspreche .
* Hannover , 24 . Febr . Die ministerielle „ N . Hannov .

Ztg .
"

widerlegt unter Bezugnahme auf den bereits erwähn¬ten Artikel der Wiener „ Presse " die Gerüchte über eine
Frontveränderung der hannoverschen Politik .
In Sachen des Handelsvertrags wie der deutschen Reform¬
frage halte Hannover nach wie vor an feinem bekannten
Standpunkt fest . Dasselbe sei der Fall in Knrhessen und
dem Großherzogthum Hessen .

Berlin , 23 . Febr. In der heutigen Sitzung des Hanfesder Abgcordneten wurde über die Gesetzentwürfe , betref¬
fend 1) die Erweiterung der Seniorenstiftung für die Inhaberdes Eisernen Kreuzes vom 3 . Aug . 1841 , die Erhöhung der
Pensionen der anerkannten Militärinvalidcn und die Ver¬
stärkung der Unterstützungsfonds für hilfsbedürftige Vetera¬
nen aus den Feldzügen von 1813 bis 1815 ; 2 ) die Versor¬
gung der anerkannten Militärinvaliden vom Oberfeuerwer¬ker, Feldwebel und Wachtmeister abwärts aus den Feldzügenvon 1806,1807 und 1812 verhandelt .

Die von der Kommission vorgeschlagenen Abänderungen bestehen im
Wesentlichen in Folgendem . Der den Inhabern des Eisernen Kreuzes
bestimmte Ehrcnsold ( 150 Thlr . jährlich für dir Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1 . Kl . und 50 Thlr . jährlich für die Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes 2 . Kl .) soll auch auf die Inhaber des Eisernen Kreuzes am weißen
Bande ausgedehnt werden . Die von der Regierung beabsichtigte Unter¬
scheidung zwischen denjenigen Veteranen , welche das 65 ., und denjenigen ,
welche das 70 . Lebensjahr vollendet haben , soll fortsallen und sollen die
betreffenden Invaliden , ohne Rücksicht aus das Lebensalter , sofort den
höchsten Pensionssatz erhalten , nnd zwar die Gemeinen 3 '/ - Thlr . , die
Unteroffiziere 5 Thlr . , die Sergeanten 6 und die Feldwebel 8 Thlr . mo¬
natlich . Endlich soll diese Wohllhat nicht bloß den „ anerkannten "

, son¬
dern in gleichem Maß auch den noch anzuerkennendcn Invaliden zu
Theil werden . Für diejenigen Veteranen , welche in der preußischen
Armer an den Feldzügen der Jahre 1813 — 1815 Theil genommen , aber
aus eine Jnvalidenversorgung keinen Anspruch haben , will die Regierung
150,000 Thlr . jährlich zu Unterstützungen bewilligt wissen . Die Kom¬
mission will zunächst , daß diese t 50,000 Thlr . „neu " bewilligt werden ,
also zu den Fonds , welche zu diesem Zweck bereits vorhanden sind , jähr¬
lich hinzutreten sollen , nnd daß die den Bedürftigen dieser Kategorie zu

Die Cäcil lächelte und schwieg. Sie wars einen Blick durch 's offene
Fenster in die blaue Sommerlust , in welcher fröhliche Schwalben¬
schwarme flatterten , als rüsteten sie sich schon zur Reise über Land
und Meer .

Jetzt glaubte der ermuthigte Freier den passenden Moment gekom¬men — nur konnte er das rechte Wort nicht sogleich finden . — Er
besann sich einen Augenblick — hatte er doch vorher Alles genau über¬
legt — da machte ihn die verteuselte Schwarzwälder Kuckucksuhr wie¬
der consilS , in der es schnurrte und rasselte und aus offenem Thürlein
„Kuckuck, Kuckuck !" rief .

«Vier Uhr !"
sagte die Cäcil , und schaute unwillkürlich aus da¬

pickende Möbel an der Wand . — Und der Christle vergaß nun vollend «
die wohlstudirte Rede . — Doch , Entscheidung mußte er haben —
schon nahm er einen neuen , muchigen Cedankenrnlauf — da , als er
eben den Mund austhun wollte , ging die Thür aus — und David
erschien auf der Schwelle .

Der Ankömmling stutzte rin wenig , das Pärlein so vertraut allein
zu finden . Der Christle schwieg — und die Cäcil wurde rvth über
und über — Jedes glaubte zu wissen warum . David faßte sich so¬
gleich nnd plauderte über das Wetter und andere glrichziltig « Dinge .Seine große Mundscrtigkeit und der sremdländisch vornehm klingendeDialekt hörten sich gar zu gut an . Der Christle , der die Ueberlegeu -
heit des Andern wohl fühlen mochte, saß stumm , kaum hin und wie¬
der den Mund zu einem erzwungenen Lächeln verziehend .

Al « bald daraus der Ventur wieder hercinkam , glaubte David aus
dem kühlen Gruß und zurückhaltenden Benehmen desselben schließen zu
muffen , daß er ungelegen komme und , unwerth " sei . Wenn er da »
Rothwerden der Cäcil bei seinem Kommen und den Sonntagsstaat de»
Christle mit den Weingläsern aus dem Tisch zusammenhielt , so wollte
ihm scheinen , e« möchte am End « gar heute schon die «Abrede "

gehal¬
ten worden sein . E < kam ihm mit einem Mal unerträglich schwül

gewährend « Unterstützung nicht unter 1 Thlr . monatlich betragen soll .In Betreff des Maximum « dcr Unterstützung von 3 '/ , Thlr . monatlich
stimmt die Kommission mit der Regierung überein . Sodann ist noch zu
erwähnen , daß die Kommission die betreffende Wohlthat auch denjenigenalten Kriegern aus jener Zeit zugewendet wissen will , welche „ in einer
befreundet gewesenen Armer " an den Feldzügen von 1813 — 1815 Theil
genommen haben .

In den Debatten wird allgemein daraus hingewiesen , wie es endlich an
der Zeit sei, daß das Land dieseir Dank an die alten Invaliden adstatte ;wie c« zu wünschen gewesen , daß die Negierung mehr gefordert hätte ,und wie die Kommission , um das Zustandekommen des Gesetzes nicht zu
verhindern , daraus habe verzichten müssen , das Gesetz noch weiter aus -
zudchnen , als sie es gethan . Dcr Abg . v. Bonin (Genthin ) erwähntder Ungunst , welche eine Feier des 3 . Febr . Seitens der Behörden erfah¬
ren . Was man aber auch thuc : der 3 . Febr . werde doch immer der wich¬
tigste Tag aus jener Zeit bleiben . (Bravo !) — Der M i n i st er p ra¬
st d r n t : Die Regierung habe den 3 . Febr . nnd die sich an diesen Jah¬
restag knüpjrnden Gefühle dadurch nicht in Schalten stellen wollen , daß
sie ihrerseits den 17 . März als Gedenktag gewählt . Hindernisse seieneiner Frier des 3 . Febr . „ auch nicht entgegengesetzt worden " (O ! O !
links ) , dies bewiesen ja die stattgehabten Auszüge . Die Regierung habeden 17 . März gewählt , weil sie diesen Tag für den wichtiger « halte , denn
dies sei der Jahrestag des Ausrufs «An Mein Volk " und der Stiftungder Landwehr ; am 3. Febr . sei damals , so viel er wisse, nur die Auffor¬
derung des Ministers v . Hardenberg zur Bildung sreiwilliger Jager -
detachementS erfolgt . — Der Abg . Waldeck spricht sein tiefes Bedauern
darüber au », daß die Landwehr , die damals so große Thaten gethan ,
durch die neue Armeevrganisation verdrängt werde . Offiziere der
damaligen Zeit würden vor die Ehrengerichte gestellt , die gehei¬
ligtesten Erinnerungen der Nation würden zertrümmert . An die¬
sem Hause sei es , die Institutionen auö jener Zeit seflzuhalten uns ,wie jene Kämpfer ihr Blut hingegcben für die Befreiung des Lan¬
des , auszuhaltcn bis zum Aeußersten für die Rechte des Volkes .— Der Abg . Gneist warnt im Hinblick auf den budgetlosen Zu¬
stand und die eingetretenc Regierungspraxis vor einer Erhöhung der
Regierungspostulate , wenn die Regierung dieser Erhöhung nicht aus¬
drücklich zustimme . — Abg . Harkort : Mit großer Genugthuung
habe er die Versicherung des Ministerpräsidenten gehört , daß die Regie¬
rung , den 3 . Februar vor dem 17 . März nicht habe in Schatten stellenwollen . Wie aber könne sich da der Vorstand des „Nationaldankes " er¬
dreisten , gegen die Feier des 3 . Februar zu agitiren ? Vor diesem „ Na¬
tionaldank "

, dcr ein politisches Netz über das Land gezogen , möge man
auf der Hut sein . Möge daher das Haus heute seine Schuldigkeit thun .Ein Almosen von 3 ' /r Thlrn . monatlich sei , nach 50 Jahren , ohnehin
wenig genug ; möge man darum nicht damit zögern , in einer Zeit , wo
vielleicht wieder eine „ große Aktion mit Blut und Eisen "

bevorstehe . —
Die Regierung spricht sich schließlich sür die Kommisfionsvorschläge und
gegen die vielfach gestellten Amendements aus , welche sämmtlich eine
noch weitere Erhöhung der betreffenden Dotationen bezwecken. Schließ¬
lich werden die beiden Gesetzentwürfe nach den Vorschlägen der Kommis
sivn und mit dem Zusatze , daß die betreffenden Pensionen vom 1. Ja¬nuar d. I . ab gezahlt werden sollen , einstimmig angenommen .* Berlin , 24 . Febr . Das Abgeordnetenhauswird sich nächsten Donnerstag 26 . d. mit der Resolution
wegen Polen beschäftigen . Voraussichtlich wird die Ver¬
handlung eine sehr erregte werden . — Die „ Zeidler '

sche
Korrespondenz " meldet : Bei hier wohnenden P o l e n sindheute von der Polizei 300 Handgranaten in Beschlag genom¬men worden . Die betreffenden Personen sind verhaftet , unddie Untersuchung ist Mittags der Staatsanwaltschaft * über¬
geben worden . — Dasselbe Organ , sowie die „Kreuzzeitung "

vor in der Stube , und er empfahl sich bald , um draußen frische Luft
zu schöpfen .

Und auch den Christle litt es nicht länger mehr allda . Seine guteLaune ging zum — Kuckuck; es packte ihn der alte Onälgeifi , und in
einer Stimmung , ähnlich der in der Hochzeitsnacht — nur um einigeGrad nüchterner — verließ er den Tobel .

Ein närrischer Kautz ! Das , was einen Andern in seinen Verhält¬
nissen zu größerer Thatkraft angespornt haben würde , das Erscheinen
eines Rivalen — bestimmte ihn störrisch zum Rückzug . — Er that 'sin dem Bewußtsein , daß er 'S ehrlich und recht meine , wenn cs ihm
schon nicht gegeben war , seine Gesinnung mit gefälligen , einschmeicheln¬den Reden darthu » zu können . Buhlen und betteln aber wollte der
Lohrcnhof -Bauernsohn nicht . Das schickte sich seiner Meinung nachnur für windbeutelige , arme Schlucker . (Fortsetzung folgt .)

- Paris , 24 . Febr . In einem bald im ehemaligen Thtzatre du
Cirque , jetzigem Theater du Chäirlet , aufzuführenden S t ü cke , ge¬nannt die „Schlacht von Marrngv "

, werden auch wirkliche Kanonen
milwirken ; auch hat der Kriegsminifier dem Direktor zur Bedienung der
Geschütze wirklich « Artilleristen und außerdem etwa 500 Mann Soldaten
zur Verfügung gestellt , welche die kämpfenden Heere darstellen sollen .Ein Theil der Szene wird sür die Kavalleriemanöver gepflastert werden ,und im Hintergrund de - Theaters führt man unter Leitung eine » Ar¬
tillerieoffiziers eine wirkliche Redoute aus . Die erste Vorstellung dieser
großartigen Spektakels ist aus nächsten Donnerstag angesetzt.

* Durch die Photographie hat man jetzt auch die Erfindung
gemacht , Büsten hrrzustellen . Man benützt dazu ein « Art von Qua¬
dranten oder Storchschnabel und Phvtographien , in verschiedenem Winkel
ausgenommen .



widerlegen die Gerüchte von einer Ministerkrisis in der ent¬
schiedensten Weise . — Ueber die Gesetzvorlage in Betreff der
Dienstzeit ( Militärvorlage ) hat die Kommission des
Abgeordnetenhauses sich noch zu keinem bestimmten Entschlüsse
geeinigt . — Äon dem Staatsminister a . D . Grafen Arnim -
Bohtzenburg ist so eben eine Broschüre erschienen unter
dem Titel : „ Das Recht des Herrenhauses bei Feststellung des
Staatshaushalts .

"

Strasburg , 19 . Febr . Der „ Elbing . Anz. " schreibt :
Einer so eben von Gollub eingegangenen zuverlässigen
Nachricht zufolge marschirt ein Hausen von etwa 400 Mann
Insurgenten von Polnisch -Leibitsch ( wo die russischen Adler
heruntergerissen und statt deren polnische angebracht , die kais .
Kassen mit Beschlag belegt worden sind ) gegen Dobrzin
los . Dieser Ort , von Gollub nur durch den Drewenzfluß
getrennt , über den eine hölzerne Pfahlbrücke führt , wird ,
wenn nicht russisches Militär inzwischen eintrifft , bald in der
Gewalt der Insurgenten sein , da kvnventivnsgemäß das in
Gollub garnisonirende preußische Militär nicht eher cinschrei -
ten darf , bis preußisches Gebiet durch bewaffnete Insurgenten
verletzt , oder russische Truppen über die Grenze gedrängt
worden sind . In Gollub ist gestern Abend ein nach Dobrzin
bestimmter Zentner groben Schrots angehalten und mit Be¬
schlag belegt worden . Die Russen sollen bei stattgehabten
Gefechten mit Insurgenten sehr häufig mit Schrotladnngen
empfangen worden und über diese - Art Kriegführung unge¬
mein erbittert sein . Lei Siedliec , unweit Rypin , hat zwischen
der vom Grafen Suminski und Zboyno geführten Jnsur -
gentenschar und russischem Militär ein Zusammenstoß statt¬
gefunden , in welchem die Insurgenten bedeutende Verluste
erlitten und sich in die benachbarten Wälder geflüchtet haben .
Am Abende nach dem stattgehabten Gefechte tauchte in Stras¬
burg das Gerücht auf , die im hiesigen Kriminalgefängniß in -
haftirten Polen würden in der nächsten Nacht durch die Su -
minski '

sche Schar gewaltsam befreit werden . Trotz der
großen Unwahrscheinlichkeit dieses Gerüchts wurden die nöthi -
gen Vorsichtsmaßregeln ergriffen ; wer aber ausblieb , war die
Freischar ! ( Aus Thorn geht der „ Danzig . Ztg .

" die tele¬
graphische Meldung zu , daß die russische Grenzstadt Dobr¬
zin in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag 8 Stunden
lang von preußischem Militär besetzt war , weil es hieß ,
däß dort Insurgenten eintreffen würden . Auch andere
Blätter bringen diese illachricht , deren Richtigkeit die „ Kreuz¬
zeitung " vorläufig bezweifelt .)

Posen , 20 . Febr . In der telegraphisch bereits erwähnten
Erklärung des Vorstandes des Vereins zur Förde¬
rung deutscher Interessen in der Provinz Posen
heißt es :

Obwohl in den verschiedenste » Kreisen der Provinz einheimisch , sind
wir doch einig in der Ueberzeugung , daß wir nicht zu bcsürchten haben ,
die jetzt herrschende Ruhe und Ordnung werde durch AusstandSversuche
gestört werden . Räumen wir auch ein , daß es eine Partei in der Pro¬
vinz gibt , die aus die Erhebung im Königreich chimärische Hoffnungen
gründet und ihr nach Kräften Unterstützungen zusließen läßt , so glauben
wir doch sest, daß sie weder vermessen noch verblendet genug ist, in diesem
Augenblick hier revolutionäre Bewegungen veranlassen zu wollen . Eben
so wenig haben wir aber zu siirchten , daß »om Königreich aus der Ver¬
such gemacht werocn sollte , die angrenzenden preußischen Provinzen zu
insurgiren . Die Leiter der Bewegung werden gern die Hilfskräfte der
Provinz an sich ziehen ; allein sie werden nicht so unklug sein , sich in
Preußen einen neuen mächtigen Feind zu schaffen. Dadurch allein droht
der Preußischen Grenze Gesahr , daß einzelne dieser bewaffneten Haufen ,
von den Russen gedrängt , dieselbe überschreiten . Hier hat die Regierung
allerdings die Pflicht , umfassende Boi sichtsmaßregeln zu treffen , damit
die Sicherheit der Personen und des Eigenthums in den Grenzkreisen
nicht gefährdet werde .

Die militärischen Rüstungen haben aber solche Dimensionen angenom¬
men , daß di« Gerüchte von einer Jntrrventivn zu Gunsten der russischen
Regierung dadurch Glauben gewinnen . Die Zurückhaltung des Hrn .
Ministerpräsidenten über diese Angelegenheit trägt wenig zu deren Wi¬
derlegung bei . Wir stehen von der Erwägung ab , ob durch das seitherige
Verhalten Rußlands , insbesondere durch sein den Handel lähmendes
Zollsystem , die Quelle des demoralisirenden Schmuggelhandels , Preußens
Bürger geneigt sein können , Gut und Blut zu dessen Gunsten zu opfern .
Wir sind aber überzeugt , daß durch das Staatsinteresse eine Interven¬
tion nicht gerechtfertigt erscheint , da sie Preußen die Sympathien der
Völker entzieht und in Differenzen mit den benachbarten Regierungen
bringen kann . Vor allen Dingen müssen wir uns aber gegen die Ansicht
verwahren , als würden durch eine Intervention dir Interessen unserer
Provinz gefördert , behaupten vielmehr mit Entschiedenheit , daß solche
unsere bi « jetzt ruhige Provinz Nur in Unfrieden und Aufregung bringen
würde . Die Kluft , welche die deutsche und polnische Nationalität trennt ,
würde dadurch nur erweitert , der nationale Haß nur von neuem ange -
schürt werden . Die Verhältnisse unserer Provinz verpflichten zu keiner
Einmischung in die Wirren des Nachbarlandes , und wir können den dor¬
tigen Polen dieselben humanen und gesetzlichen Zustände gönnen , deren
sich die unsrigen ersreuen . Wir können eS sogar mit Ruhe erwarten , daß
die russische Regierung deren Nationalität möglichst weitgehend berück¬
sichtige, ohne besorgen zu müssen , daß durch eine Rückwirkung aus unsere
Provinz die Rechte der deutschen Bevölkerung gekränkt werden könnten .

Die Lage der Dinge hier und dort ist eine ganz verschiedene . Da - rus¬
sische Polen wird von einer einheitlichen Nation bewohnt , die Polen in un¬
serer Provinz sind nur Bruchstücke jener Nation , durchmischt mit einer der
Zahl nach ssastj gleichen , der Intelligenz und dem Wohlstände nach über¬
wiegend deutschen Bevölkerung . Dadurch ist di« Staatsregierung in Be¬
rücksichtigung der polnischen Nationalität hier aus bestimmte Grenzen an¬
gewiesen . Während dort die polnische Nationalität nach Möglichkeit ge¬
fördert werden kann , sind Konzessionen an dieselbe hier beschränkt durch
die Rücksicht aus die deutsche Bevölkerung . Der polnischen Nationalität
kann dort volle Geltung verschafft werde » , während dies hier ein Ver¬
lach an der deutschen wäre .

In Erwägung des Borgesagten fassen wir unsere Ueberzeugung dahin
zusammen : 1) Alle Schutzmaßregeln zur Sicherung der Grenzen sind
mit Dankbarkeit anzuerkennen . 2 ) Alle weitergehenden Maßregeln , in « -
bejvndere eine Intervention zu Gunsten Rußlands , müssen als bedenk¬
lich und unheilvoll sür die Provinz angesehen werden .

Schweiz .
Per «, 23 . Febr . (Sch . M .) Bei den gestrigen Großraths¬

wahlen in Tessin siegten die Liberalen ; matt berichtet , im

Verhältniß von 70 zu 50 . Mehrere Wahlen stehen noch aus .
Alles ruhig .

Frankreich
K Paris , 24 . Febr . In London gilt es , wie die Artikel

der „ Morn . -Post
"

zur Genüge darthun , als ausgemachte
Sache , daß eine Note der französischen Negierung in der

polnischen Sache bereits nach Berlin abging . Baron

Gros wurde angewiesen , diese Annahme zn berichtigen , bezw .
den Unterschied zwischen der abgesandten Depesche und einer

Note im eigentlichen Sinne des Wortes geltend zn machen .

Im Uebrigen wird Frankreich nur gemeinschaftlich mit Eng¬
land vorangehen . Die unter dem 19 . nach London abgegan -

gcnc Note stellt es in den verbindlichsten Ausdrücken dem

englischen Kabinet anheim , den Charakter , die Ausdehnung
und Tragweite der diplomatischen Einwirkung in Berlin und
St . Petersburg zu bestimmen . Ergreift England die Initia¬
tive , so wird Frankreich ihm folgen ; im gegengesetzten Fall ,
d . h . wenn die Initiative vom Tuilerienkabinet ausgehcn
solle , sie aber nur zu einer gemeinschaftlichen Handlung aus¬
üben . Die beim St . Petersburger Kabinet gelhanen
Schritte beschränken sich bis heute auf Unterredungen mit

dem Gesandten , auf Briefe u . s . w . , freundschaftlich und

höflich in der Form , klar und präzis in der Sache ; eine offi¬

zielle Note wird , wie erwähnt , erst nach Einverständniß
mit England abgehen . Was die umlaufenden Gerüchte be¬

trifft , so gehen sie natürlich viel weiter . So behauptet man ,
daß von Lyon Truppen nach Metz dirigirt wurden , daß man
im Kriegsministerium mit den Arbeiten zur Organisirung
eines Armeekorps beschäftigt sei , und daß — was ich aller¬

dings in offiziellen Kreisen wiederholen höre — den diploma¬

tischen Schritten , wenn sic erfolglos bleiben sollten , eine weit

energischere Haltung auf dem Fuße folgen werde . Ein vom

Redaktionssekretär Unterzeichneter Artikel in der heutigen

„ France
"

( dem Organ des Hrn . Drouyn de Lhuys ) dürfte

geeignet sein , die Sachlage ans das richtige Verhältniß zurück -

zuführcn .
Wir wohnen — heißt es in diesem Artikel — seit acht Tage » einrm

unerwarteten , äußerst interessanten Schauspiel an : . . . Polen erhebt sich ,
Rußland und Preußen vereinigen sich zu einer Militärkonvention , die
der Keim einer politischen Allianz scheint . Frankreich und Eugland
nähern sich und ziehe » Oesterreich an . . . Europa gehört von nun an
den liberalen Ideen an . Ein geknechtete - Polen in seiner Mitte wäre

nicht nur eine Verletzung des moralischen Rechts , sondern ein Wider¬

spruch im Ganzen der Thatsachen , die die politische Eristenz aller großen
Staaten bilden . . . Es gibt Opfer , die man einer großen Nation auser¬
legt , di« man aber nicht fordert . Als der Kaiser das edle Vorhaben der

Befreiung Italiens faßte , wußte er sehr wohl , daß Oesterreich sich seine
Souveränelät über da« Mailändische und seine Herrschaft üher die He >-

zoglhümer nur wird mit dem Schwerte entreißen lassen . . . Heute hat
Frankreich , zusziedengestelll durch diese nothwendig gewesenen Rektifika¬
tionen , gesichert gegen die gegenwärtige Vergrößerung Italiens durch
Nizza und Savoyen , nur de - Frieden - nkthig . . . ES sucht nicht Anlaß
zu einem neuen Kampfe . Es ist zu reich , um zu spielen , und die Aben¬
teuer , welche der Würfelwurf der ungewisse » Lagen sind , schicken sich we¬
der sür seine Größe noch seine Würde Allerdings ist die Konven¬
tion , welche Preußen und Rußland bindet , ein ernster , unkluger , be¬

dauerlicher Akt , und vielleicht bedauert man ihn nicht in Paris , London
und Wien allein . Wenn die französische Politik nur einen Vorwurf zu
Friedensstörungen sperturbstions ) juchen würde , so hätte die erwähnte
Konvention ihn bereits geliefert . . . . Aber die Initiative der Kabinette
von Berlin und St . Petersburg zwingt unsere Diplomatie , über die Trag¬
weite dieses Zwischenfall « hinaus , ans den Grund der Sache zu gehen .
Frankreich kann von Rußland nicht fordern , Polen seine Unabhängigkeit
zurückzugeben ; aber cs kann ihm rathen , ihm seine Freiheit zu geben .
Nur durch einen allgemeinen Krieg könnte die polnische Nationalität wie¬
der auflebcn ; aber es genügt , daß die europäischen Regierungen es auf¬
richtig wollen , damit Polen die Recht « finde , welche die Verträge ihm
garantiren . . . . Der Souverän , welcher Polen regiert , die Staatsmän¬
ner , welche leiten und rathen , haben uns seit lange an eine so erleuchtete ,
vernünftige und gemäßigte Politik gewöhnt , daß wir glaube » würden , es
an Billigkeit fehlen zu lassen , indem wir es an Vertrauen fehlen lassen .

Wir wollen sehen , welchen Eindruck dieser Artikel Hervor¬
rufen wird . Schon der bekannte Constitutionnel -Artikel hat
auf der russischen wie aus der preußischen Gesandtschaft
großes Aufsehen gemacht ; beide ließen auf dem Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten Aufschlüsse über diesen Ar¬
tikel fordern . Hr . v . Andre , Kabinetschef des Ministers , er -
wiederte , daß er ihn nicht gelesen habe . — In den vornehmen
Kreisen beschäftigen sich die Damen eifrig , für die Polen
Charpie zu zupfen : der englische Gesandte hat es
übernommen , dieselbe an den Bestimmungsort zu befördern .
— Wie ich vernehme , hat die Budgetkommission ihren
Bericht über das außerordentliche Budget bereits gestern er¬

stattet . Ich höre , daß derselbe wenig günstig lautet und hin¬
sichtlich Mexiko ' s sich selbst zu einer gewissen strengen Beur¬

teilung erheben soll . Um den ungünstigen Eindruck auf die

ohnedem alarmirte Börse zu vermeiden , verschob Hr . Fould
dessen Veröffentlichung im „ Moniteur "

, die heute hätte erfol¬
gen sollen . Es scheint jedoch , daß das Geheimniß schlecht ge¬
wahrt wurde und dieser Bericht nicht ohne Einfluß auf die

starke Baisse ist . Rente fiel auf 69 , der Mob . auf 1115 ,
ital . Anleihe auf 69 . 30 .

Rußland und Polen .
Warschau . Der „ Dziennik Poznanski

"
erhält von einem

Augenzeugen einen Bericht über den Ueberfall des russischen
Militärs auf das Gut des Grafen Leopold Poletyllo ,
Mitgliedes des Staatsraches des Königreiches , WoySla -
wice im Gouvernement Lublin . Es heißt darin :

Am vorigen Donnerstag , den 12 . d . , wurde uns gemeldet , daß eine

Abtheilung Russen , bestehend ans Infanterie , Kosaken und 2 Geschützen ,
sich nach vergeblicher Revision in Rakolnpy , dem Nachbargute de« Gra¬

sen Aurel Poletyllo , Woyslawice nähere . Außer den Hausbewohnern
waren aus dem Herrenhose zu Woyslawice gerade folgende Gäste zu
Besuch : Hr . Titus WoyciechowSki , der Schwager des Besitzers , mit sei¬
nem 24jährigen Sohne Joseph , der frühere polnische Oberst Dunin , ein

Gefährte des Generals ZymirSki au « den, Jahr 1831 , ferner Hr . Kun ,
ebenfalls früher polnischer Militär, . sämmtlich Gutsbesitzer aus der

Nachbarschaft . Weil der Ausstand weder in Woyslawice , noch in der

Umgegend Boden gewonnen , hatte man dort keine Furcht und glaubte

daß die Truppen nur die Absicht hätten , durchzumarschiren . Zier

größer » Sicherheit indessen brachte man die Damen und Kinder

des Hrn . L. Poletyllo in ein besondere « Zimmer im ersten Stock , wäh .

rend die Männer in den unten gelegenen Salons blieben . Nach Ver¬

lauf einer Viertelstunde hörte man einige Karabinerschüsse ; bald daraus

sah man die Infanterie hcranziehen , die sofort das Palais umringte , und
bald kamen auch die Geschütze, die sofort abgeprotzt und in einer Entfernung
von hundert Schritt ge .en den Haupteingang de - Palais gerichtet wurden .
Hr . Poletyllo hatte kaum Zeit , aus den Gang hinauszugehen , um den
kommandirenden Offizier um eine Unterredung zu bitten , als auch schon
von allen Seiten sowohl aus den Handwaffen , al - auch au « den Kanonen ,
und zwar mit Kartätschen , gefeuert wurde . Von einer Kartätschenkugel in

Kopf und Herz getroffen , gab Joseph WoyciechowSki sofort seinen Geist auf ;
nebcn ihm sank sein Vater , in die Stirn getroffen , hin , und auch alle An¬
deren erhielten mehr oder weniger starke Wunden . Nach einer zweiten der¬

artigen Salve drangen die Russen unter Hurrageschrei gegen das wehrlose
Palais vor und schossen durch die Fenster . An den ruhig aus dem Sopha
sitzenden und würdevoll den Tod erwartenden Obersten Dunin sprang
ein Offizier heran und hieb ihm mit dem Säbel über den Kopf , zwei Sol¬
daten schossen aus ihn in einer Entfernung von einem Schritte . Eine Kugel
erhielt er in die Seite , zwei Rehposten gingen in den Hals . Hrn . Kun wur¬
den an beiden Händen die Finger abgehaueu , dann wurde er von einem
Bajonnet durchbohrt , und ein Kapitän mißhandelte noch den schon Dalie¬
genden mit dem Säbel . Im Vorzimmer wurden zwei Bediente und die
Schaffnerin getödtet . Hr . Poletyllo , welcher , den nahen Tod vor Augen , oben
bei seinen Kindern Posto gesaßt hatte , um sie mit seinem Körper gegen die
Mörder zu schützen, entging durch ein Wunder der Gesahr . Dennnach den,
die Russen die paar unten befindlichen Personen niedergemacht hatten ,
dachten sie gleich an Plünderung . Sie machten sich daran , die Tch . anre ,
Kästen und sonstigen Möbel zu öffnen und Alles von irgend erheblichem
Werthe an sich zu nehmen , Silber , Kleider , Kleinodien , 4ö,000 Gulden
baareS Geld . Die Möbel und das sonstige Hausgeräth zertrümmerten
sie und verließen dann das Haus nach einer Stunde .

Anderweitigen Berichten zufolge sahen die Russen das
Schloß als eine Stätte an , wo die Insurgenten Unterkunft
und Unterstützung gefunden hätten .

Warschau , 19 . Febr . (Ostsee -Ztg.) Obgleich erst vor¬
gestern ein Garde -Husarenregiment aus St . Petersburg hier
eintraf und in diesen Tagen noch vier Garde -Kavallerieregi -
und eine Batterie menter ankommen sollen , zeigte sich zu glei¬
cher Zeit eine Bande Insurgenten auf dem eine Meile hinter
Prag » , nicht weit von der Etappenstraße , gelegenen königl .
Forstamt und nahmen alle Gewehre der Forstleute mit sich fort ,
sowiee inige junge Menschen , die sich ihnen anschließen mußten .
-— Im nördlichenTheil vom Augustow ' sehen Gubernium sol¬
len alle Insurgenten theils getödtet , theils gefangen oder ver¬
trieben und Alles dort ruhig sein , weil die Bauern durch Ein -
sangcn der Aufständischen der Regierung zu Hilfe kamen ,
aber dafür auch Schadenersatz von den betheiligtcn revolutio¬
nären Gutsbesitzern verlangen . Dasselbe ist der Fall in an¬
dern Gnbernien .

Der „ Krcuz -Ztg .
" wird uuterm 21 . d . M . aus War¬

schau gemeldet , daß eine Abtheilung des Olomski ' schen Re¬
giments unter Major Rakusza , welcher aus Lublin am 15 .
d. M , mit 2 Kompagnien Infanterie und 50 Kosaken zur
Aufsuchung der nördlich von Ehelm angesammelten Insur¬
genten unter Bogdanowicz anömarschirt war , diese bis Rud -
ka am Bug verfolgt und dort am 17 . d . M . geschlagen und
vernichtet habe . Ein zweites , diesen Insurgenten zur Hilfe
eilendes Korps unter Radzcwski wurde ebenfalls geschlagen ,
theils gefangen , theils zerstreut . Der Verlust der Aufständi¬
schen in diesen beiden Gefechten beträgt an Tobten 400
Mann , dazu viele Gefangene , eine große Anzahl Wagen , 63
Pferde , wobei sich die Papiere und Korrespondenzen , Listen rc.
befanden , die über vieles der Negierung Wissenswerthe Auf¬
schluß geben sollen .

Warschau , 21 . Febr. (Nat. -Ztg.) Seit gestern befindet
sich der Generaladjntant des Kaisers , Gras Adlerberg , in
Warschau . Er soll mit einer sehr wichtigen Mission betraut
sein , ja , man behauptet , er habe die Abberufung des Groß¬
fürsten Konstantin und seine eigene Ernennung an dessen
Stelle zum Statthalter des Königreichs gebracht .

Warschau , 23 . Febr. (St . -A . f . W.) Eine in der Rich-
fung auf Dombrowo entsendete Truppenabtheilung hat auf
der ganzen Strecke zwischen Kromolow , Pilica , Wolbrow und
Olkusz bis zur Grenze hin — nirgends Aufständische getros¬
ten . Nach der bei Miechow erlittenen Niederlage haben sich
die Insurgenten theils zerstreut , theils sind sic nach Galizien
übergetreten . Die rechtmäßigen Behörden sind in allen die¬
sen Orten wieder eingesetzt . Mieroslawski wurde im
Gouvernement Kalisch sechs Werste von Radziewo , einer preu¬
ßischen Grenzstadt , geschlagen ; seine Korrespondenzen wur¬
den erbeutet , er selbst ist flüchtig . (Damit würde sich denn
auch bestätigen , daß Mieroslawski im Lande ist .)

Don der polnischen Grenze , 20 . Febr. Der „Brest
Ztg . " wird geschrieben : „ Augenscheinlich ist der Plan der
polnischen Insurrektion von gewiegten Militärs ent¬
worfen und mit einer genauen Kennlniß der zu insurgirenden
Gegenden ausgearbeitet . Die Organisation besteht in Kreis -

eintheilungen , deren jedem ein Militärchef vorsteht , welcher m

Verbindung mit seinen Nachbarn steht . Es ist unmöglich ,
daß das außerordentlich dünn gesäete russische Militär irgend
eine Bewegung geheim mache , welche nicht sofort ans sehr
weite Strecken — wie im ungarischen Kriege — gemeldet
werde , und entweder ein Zerstreuen der Insurgenten oder
eine Konzentration zur Folge habe . Die Bewaffnung der

Aufständischen ist his jetzt eine mangelhafte , was die Gleich¬
mäßigkeit der Waffen anbelangt ; denn ich glaube nicht , daß ft
wieder eine solche Verschiedenheit des Kalibers gefunden wer¬
den wird , wie hier bei den Schußwaffen . Sie sehen die präch¬
tigsten Luxuswaffen ans Paris , Prag und Wien neben urm -

ten ausgedienten Schießgewehren , eine massenhafte wirkuch

Infanterie -Schußwaffe jedoch nirgends . Die fürchterlichn
Waffe ist und bleibt die Sense . Zum Stich , zum Hieb un »

zum Schneiden eingerichtet , wird diese Waffe durch die Lang
des Schaftes selbst gegen Kosaken -Pulks gefährlich , und von



der Wucht des Schlages können Sie sick einen Begriff machen ,wenn ich Ihnen sage , daß Unterholz in der Stärke eines
Handgelenkes auf einen Hieb umgelegt worden ist . Der
Pole ist ein geborener Lanzenreiter , und deßhalb wird alles
Mögliche aufgeboten , um Lancierabtheilungen zu errichten ; bis
jetzt aber sind kaum die Cadres gebildet . Sie haben in den¬
selben wieder die Verschiedenheit in der Brauchbarkeit des Ma¬
terials . der Pferde nämlich , wie sie die Schußwaffen so ver - -
schieden haben , und sehen ein prächtiges Racepferd neben
einem jammervollen Karrengaul .

"

Krakau , 20 . Febr . Die „Krak . Ztg . " meldet : „ Gestern
Abends kamen mittelst der Eisenbahn unter Geleite abermals
zwölf flüchtige Insurgenten hier an , die bei K rzeszo -
wiee vor einer Husarenpatrouille die Waffen streckten . 10
davon wurden in einer Kaserne , die zwei anderen , die schwer
verwundet waren , im Spitale untergebracht . Die flüchtigen
Insurgenten haben im Ganzen bisher 35 Pferde übergeben ,
welche gestern Abend hier anlangten .

"

* Krakau , 21 . Febr . Der Wiener „ Konst . Oesterr .
Ztg .

" zufolge hätten sich die Russen bereits zweimal eine
Verletzung der österreichischen Grenze zu Schul¬
den kommen lassen : Das erste Mal wären Kosaken herüber¬
gedrungen , um einen flüchtigen verwundeten Insurgenten in
einem galizischen Dorfe zu suchen , das sic im Weigerungs¬
fälle anzuzünden gedroht hätten . Auf den Alarm , den es
deßhalb im Dorfe gab , seien sie wieder über die Grenze zu -
Mgegangen . „ Der zweite Fall — sagt das Blatt — fand
bei Dyniska im Zolkiewer Kreise statt , dort , wo die Lem -
herger Freiwilligen den österreichischen Boden , 74 an der
stabl, wieder gewannen . Gleich nach der Uebernahme dieser
Flüchtlinge erschien auch dort ein Kosakenschwarm und ver¬
langte von dortigen Bauern die Auslieferung von angeblich
dort versteckten Lrarischen ( russischen ) Waffen und Effekten ,
welche die Freiwilligen mit sich genommen haben sollten . 'Auch
dort wurden von ihnen Räubereien und Thätlichkeiten an
Personen und Eigenthum österreichischer Untcrthaneu ver¬
übt . Aus die Kunde hiervon requirirte der österreichische
Bezirksvorsteher in Uhnow , das von Dyniska eine kleine
Stunde entfernt ist , die daselbst stationirten Husaren , die
denn auch die unheimlichen Gäste über die Grenze jagten .
Der Verlust von Menschenleben ist zum Glück dabei nicht zu
beklagen .

"

Bon - er galtjisch - polnischen Grenze , 22 . Febr .
(A . Z .) Heber das Langiewicz '

sche Korps nach dem
Kampfe beim heil . Kreuzkloster am 11 . d . Ni . bringt der
„ Czas " ausführliche Mittheilungcn , die wir hier zusammen¬
stellen . Langiewicz zog sich seitwärts nach Räkow ( westlich
von Sandomir ) , weil er in der Gegend von Heiligkreuz sich
nicht verproviantiren , noch auch durch Zuzug sich verstärken
konnte. Am 14 . d . kam er nach Raschow ( nicht weit von
der Weichsel, dem Tarnower Kreise gegenüber ) , um dort seine
ausgehungerten Leute zu restauriren und zu equipiren . Am
17 . d . um 8 Uhr erschienen bei Raschow die Russen , sie zün¬
deten die Vorstadt Raschowek an . Der Kampf dauerte drei
Stunden , und soll zum Nachtheil der Russen ausgefallen sein ,
die an Todten und Verwundeten 120 Mann verloren , wäh¬
rend die Insurgenten nur 4 Todte und 7 Verwundete gehabt
haben sollen ( was offenbar eine so arge Unwahrheit ist , als
sie den russischen Berichten in der Regel vorgeworfen wird ) .
Darauf hat Langiewicz folgenden Tagesbefehl erlassen :

Waffengefährten ! Eine halbe Lsetnie Kojaken , eine Schwadron
Dragoner , eine Rotte Infanterie und eine Rotte Jäger wagten er , unser
vager anzugreifcn . Rach Gewohnheit zündeten sic verrätherischer und
barbarischer Weise vor Beginn der Kampfes die Stadt an , damit Tausende
von Familien in Wäldern und Feldern vor Hunger und Frost umkämen .
Wafsengesährten ! Eure Tapferkeit rettete die Stadt und zwang den
Feind zu schimpflicher Flucht . Ihr steh! nur einige Tage unter Waffen ,
und euer Muth , eure Ruhe , eure MannSzucht , eure Heiterkeit und die
Furcht der Moskowiter lassen mich glaube » , daß ihr im Kamps ergraute
Soldaten seid . Jedlnia , Tchydlowietz , Bodzenty » , Suchednivw , Bara -
»owa , Gura , Wvnchozk , Heiligkreuz ( Twienly Krzyz ) und Raschow
haben im Verlauflvon 27 Tag n euch mit Ruhm bedeckt , die ihr abge¬
rissen , ausgehungert , nkältel und abgemattet seid durch Märsche und
Bivouac . Das Land , welches solche Soldaien hat , muß frei und mäch¬
tig sein. Wasjtngesährten ! Das Vaterland und die Geschichte weiden
dm 17. Februar nicht vergesst » .

Die Russen hatten sich nach Ltopnitza znrückbegeben . In
Tarnow sind bereits am 19 . d . 16 Insurgenten entwaffnet
eingebracht worden . Zn der unmittelbaren Nähe von Krakau
ist die russische Grenze nach dem Siege bei Miechow wieder
völlig im Besitz der Russen , und sind die Zollämter wieder in
regelmäßigem Gang . Auch in dem Winkel westlich von Kra¬
kau ist Olkusch von den Aufständischen geräumt , und soll von
1000 Russen , die von Czenstochan kamen , seit dem 20 . d . be¬
setzt sein . In Ogrodzüüetz auf dem Marsch erschoß sich
Oberst Baron Korff ( Sohn des Generals in Warschau ) , weil
er das Kommando über diese an die Südgrenze dirigirten
Truppen an Generaladjutaut Czerwiuski abgeben sollte .

Großbritannien .
* London , 23 . Febr . Die polnische Schilderhe¬

bung drangt in den englischen Blättern alle andern Gegen¬
stände , und beinahe auch den amerikanischen Bürgerkrieg in
den Hintergrund zurück . Die Urtheile in den Blättern aller
Farben lauten gleich — es ist kaum möglich , eine Schattirung
hrranszufinden — und die preußische Politik wird überall in
emem Tone besprochen , der sich großentheils nicht wiederge¬
ben läßt . Doch versteht sich , daß mehrere Organe zwischen
den liberalen Volksvertretern und der Regierung sorgfältig
und ausdrücklich unterscheiden . Die heutigen Blätter stim -
vlen auch darin überein , daß sie die preußisch -russische Kon -
vrntron als keine blos innere preußische Angelegenheit gelten
Mn wollen , und daß sie die Möglichkeit oder gar Wahr -
IMnlichkeit einer französischen Intervention ins Auge fassen .

Tüe „Times "
scheint dem Artikel des Pariser „ Eonstitu -

?/Ml
" " och mehr Bedeutung beizulegen , als man in Paris

M ; sie nennt ihn ein Manifest .
L- Denn Preußen — sagt sie — aus halbamtlicher Quelle zu höre » be¬

kommt , daß e« ohne Eulfckmlbigung „ nd mit Verletzung d- Z Völkerrecht -
dem alten und unglücklichen Meinen Frankreich « ein gewaltthätige « Un¬
recht zusüzt , und wenn es zugleich an feine inneren Wirren und an die
am Rhein vorhandene liberale Partei erinnert wird , so gewinnt die
Sache ein sehr bedenkliche- Ansehen . Man kann sich unmöglich der Be -
so rgniß erwehren , daß diese . . . Regierung Preußens . . . . ihrem mächti¬
gen Nachbar eine greße und vielleicht verhängnißvoll « Gelegenheit bietet .

Die „ Morn . Post "
stellt folgende Betrachtungen an :

Wmn die Armeen des Kaiserreichs , nachdem sie Italien zur Wieder¬
geburt verhelfen haben , auch noch den Ruhm hätten , Polens Auf¬
erstehung zu bewirken , s« wäre das Maß französischer Befriedigung voll .
. . . In Polen steht nicht , wie in Italien , ein großes religiöses Prinzip
aus dem Spiele , welche« ein solche « Unternehmen selbft der Sympathie
der Legitimisten berauben könnte . Inzwischen wird auch die Wirkung
einer blo « moralische » Dazwischenkunst Frankreichs sich in jedem Kadinet
Europa s fühlbar machen . In der orientalischen Frage wird sie eine
Umwälzung hervorbringe » . Bekannilich haben Frankreich und Rußland
seit einigen Jahren in Bezug aus die Türkei eine identische Politik be¬
folgt ; aber es liegt auf der Hand , daß die französijche Sympathie für
Polen diese Allianz sprengen muß . Aus diesen Erwägungen geht her¬
vor , daß wir hierzulande einen etwaigen Schritt Frankreichs in der an «
gedeuteten Richtung ohne Verdacht »der Eifersucht ansehen könnten .
Während des italienischen Krieges grriethen wir mit unfern Sympathien
für die Cache in Verlegenheit , theils weil uns der territoriale Ersatz , den
der Kaiser der Franzosen in Gestalt Nizza '« und Savoyens heischte, nicht
gefiel , und theils weil di« gänzliche Vernichtung Oesterreichs — die ein¬
mal andrvhend schien — unserer orientalischen Politik gefährlich gewor¬
den wäre . Eine französische Intervention zu Gunsten Polens würde
wahrscheinlich nicht ganz uneigennützig sein , aber wir können keinen Er¬
satz sehen , der für uns bedenklicher wäre , als die jetzt zwischen Frankreich
und Rußland bestehende kordiale Allianz in allen orienlalischen Fragen .
Der Bruch dieser Allianz würde augenblicklich die Freundschaft England «
und Frankreichs sestkitlen , so daß beive wieder vereint bestrebt wären , eine
gütliche Lösung jener Probleme anzubahneu , welche di« orientalische Po¬
litik noch immer dardietet , und die dem europäischen Frieden gefährlicher
sind , als die Erschütterung selbst eine « so großen Reiches wie Rußland .

Der „ Herald
" bemerkt u . A . :

Es mag vollkommen wahr sein . daß , wie die Russen behaupte » , der
polnische Bauernstand sich gegen die Erhebung feindlich oder gleich -
giltig verhält , aber die Bauern haben in Polen nie eine politische Bedeu¬
tung gehabt ; der Adel und die Mittelklassen dagegen sind mit ganzer
Seele für den Ausstand . . . Oesterreich steht zu Polen ganz ander « als
Preußen . Oesterreich hat die Provinz Galizien nicht zu germanisiren
gesucht , und als katholische Macht kann es auf di « Loyalität der Klerus
rechnen , der btt polnischen Revolutionen immer eine Hauptrolle spielt .
Oesterreich hat wenig zu sürchten . Selbst wenn alle Träume Polen « in
Erfüllung gehen , wird Galizien die Provinz sein , welche die Pole » am
besten entbehre » können und welche sie wahrscheinlich bi« zu Ende unke -
anjprucht lasten werden . . . Wenn dieser Kamps , der ein Skandal für
die europäische Gesittung ist, sich in die Länge zttht und den Frieden des
Kontinents gefährdet , so werden die Großmächte erwägen müssen , ob das
Erperimenl der Vernichtung Polens nicht lange genug gedauert hat , und
ob es nicht hohe Zeit fein dürfte , diesen Schmachflcck aus der» turopäl -
schen System wcgzuwischen .

„ Daily News "
sagt :

ES wird den Regierungen Europa '« schwer, wenn nicht unmöglich wer¬
de» , die polnische Empörung länger » l« eine bloS heimische Frage zu b -
handeln . Preußen hat sie durch seine Parteinahme zu einer enropälschen
gemacht und indirekt an die Entscheidung der andern Neutralen appellirt .
Der Wahrfpruch Europa « über dir Frage , welche Preußen aufgeworfen
hat , kann nicht einen Augenblick zweifelhaft sein . Wird Europa zur Er¬
klärung aufgesordert . so wird es sich einstimmig sür die Rechte de « polni¬
schen Volke« — mit einem Wvrl sür die Wiederherstellung Polen «
erklären .

Nach diesen Probell ist es wohl nicht nöthig , die Leitartikel
der andern Tageblätter , „ Advertiser,

"
„ Star, "

„ Tele¬
graph

" und „ Standard "
, zu zitiren . Die Wochen¬

blätter sprechen über Polen fast ohne Ausnahme genau
wie die Tageblätter .

Amerika .
* Neu - Bork , 10 . Febr . Privatberichten von vorstehen¬

dem Datum entnehmen wir Folgendes : Vor Fredericks -
burg steht keine eigentliche Streitmacht des Feindes , Der
größte Theil der Südstaatlichen ist nach Blackwater oder nach
Vicksburg abgegangen ; die einzigen zurückgebliebenen Trup¬
pen zählen ungefähr 15,000 Mann , die allerdings in der ge¬
genwärtigen Jahreszeit stark genug sind , um den Uebergang
über den Nappahannock zu verhindern . Von Deserteuren
und aus andern Quellen erfährt man , daß die Eisenbahn -

Verbindungen der Rebellen in ganz brauchbarem Zustande
sind . In 72 Stuilden kann die ganze südstaatlichc Armee
von jedeni beliebigen Punkte des Südens nach Fredericksburg
befördert werden , so daß die Rebellen es ohne Gefährde wa¬
gen können , einen großen Theil ihrer Armee von einem
Punkt zurückzuziehen .

Während der letzten Woche beschloß der Präsident , dem
General M ' Clellan wieder den Oberbefehl über die ganze
Armee zu übertragen . Jedoch rief die Mittheilung dieses
Entschlusses im Kabinetsrathe einen großen Sturm hervor ;
Sekretär Chase drohte , sofort seine Entlassung zu verlangen ,
und seinem Beispiele folgten die übrigen radikalen Mitglieder
des Kabinets . So änderte denn der Präsident seinen Plan
und ließ vorläufig keinen Wechsel eintreten . Binnen zwei
Wochen aber wird sich ohne Zweifel die Sachlage so gestalten ,
daß der Oberbefehl dennoch in M 'Clellan ' s Hand gelegt wer¬
den wird . Die Ernennung Hooker

' s ist nur eine zeitweilige ;
sie war gegen die Ansicht des Präsidenten und des Kriegs¬
sekretärs geschehen . Seine militärische Tüchtigkeit wird aller¬

dings anerkannt ; ob er aber einen so ungeheuren Truppen¬
körper mit Geschick zu handhaben und völlig zu übersehen die

Fähigkeit besitzt , wird selbst von seinen Freunden in Zweifel
gezogen .

Von Vicksburg erwartet man für die nächsten vier
Wochen keine Nachrichten von Bedeutung , denn dieser Zeit¬
raum wird zur Vollendung des Kanals und zur genügenden
Vervollständigung und Ausrüstung der Truppen , welche
die feindliche Festung angreisen sollen , erforderlich sein . Mög¬
lich ist es freilich , daß die Umstände schon vor dieser Zeit eine

Schlacht herbeiführen werden : doch geht die allgemeine An¬
sicht dahin , daß die Eroberung des Platzes zum wenigsten
einen Monat in Anspruch nehmen wird . Briefen aus Vicks¬
burg vom 31 . Jan . zufolge ist das Kanalprojett im ganzen
Umfange angenommen worden , und die größtmögliche Ar¬
beiterzahl soll Tag und Nacht beschäftigt sein , bis es zur völ¬
ligen Ausführung gebracht ift . Da es sich herauSgesiellt hat ,
baß inan ans ein durch den Strom des Wassers bewirktes
Ansspülen nicht rechnen kann , so muß der Kanal ganz in der
erforderlichen Breite und Tiefe ansgegraben werden , eine Ar¬
beit , wofür man wvbl eine Frist von einigen Wochen ansetzen
darf .

lieber M ' Clellan schreibt der Jten -Uorker Timestorre -
spondent , der ebenfalls die vorübergehende Absicht des Präsi¬
denten , diesem General wieder den Oberbefehl auzuvertrauen ,
erwähnt :

' '

M 'Clellan ift ein Gegner der Sklaverei , »her fr bestreit «! der Regierung
da « Recht , sich in die Sklavereisraze zu mischen oder sie durch einen
EmanzlpativnSerlaß eigenmächtig zu listen ; er sieht «S älS eine Sach «
der verschiedenen Staaten an , in denen die Sklaverei besieh!, durch ihre
eigene Erekutive oder Legislatur sie zu behalten , zu beschranken , abznsckaj -
je» , wie 's ihnen beliebt . In dieser Hinsicht stimmt er vollständig mit der
Partei der Demokralen im Norde » und Nordwesten überein . Nut
M 'Clellan — wie unangenehm es auch dem Präsidenten und seinem Mi¬
nisterium sein mag — sind die Blicke des ganzen Volke« gerichtet ; er har
nie nach Popularität g estrebl , aber er hat sie gewonnen . Nie hat er sich
zum Gegenstand öffentlicher Aufmerksamkeil vvrzndrängen grsucht , im¬
mer lenkte er seine Gedanken aus seine Pflicht , und that sein Beste «, sie
auszuführen , und das Resultat ist , daß sein Ruf den Namen jedes andern
Mannes in seinem Lande überstrahlt . Die Potvmac -Arme « ist zersallen ,
zersplittert , zusammengejchmolze » , entmuthigt , seitdem er nicht mehr den
Oberbefehl über sie führt . Setzte der Präsident ihn wieder an sein «
Stelle , so dürste diese Armee sich vielleicht wieder zu ihrer allen Tüchtig¬
keit und Stärke erheben , und da« Gotdagio würde schon bet der bloßen
Ankündigung der Absicht um fünf Prozent fallen . . . Aber Hr . Lincoln
ist ein gewitzigter Man » ; er weiß , daß jetzt , in diesem Moment der Ver¬
zweiflung , den General M 'Clellan wiederzunehmen , einen Herrn wieder -
nchmen hieße . Die öffentliche Meinung mag in M ' Clellan den Mann
der Zukunft sehenz aber der Präsident glaubl e« nicht ; und seine Umge¬
bung meint , der wirkliche Mann der Zukunft sitze im KabinelSralh in
Washington , der Lag und die Eiundc seien der Tag und die Stund « für
Advokaten und nicht sür militärische Diktatoren ; und General M 'Clel¬
lan , einmal beiseite geschasst, müsse sür immer beiseite gehalten werden .

Baden .
Fr « iburg , 24 . Febr . l Frbgr . Ztg .) Letzte » Sonntag wurde durch

de» ersten Bürgermeister von dem hiesigen RathhauS eine Civilehe
öffentlich verkündigt , und wird nächsten Donrierstag die Aiviltrauung
durch das großh . Stadlamt vollzogen werden .

Heute hat der ordentliche Professor der LtaaiSwijsenjchafteii , Hr . vr .
v . Mangoldt , seine Antrittsrede in der Universität «»»!» gehalten .
Derselbe sprach über den Begriff der Polizei » ach den früher » und neuen ,
Systemen .

Nächste » Sonntag den 1 . März tritt die in der letzte » Generalversamm¬
lung der inländischen Notare gewählte Kommission znr Berathmig
des von der großh . StaaiSregieruuz den Kammern vorzelegien Gesetzent¬
wurfs über die Verwaltung der Rechtspolizei dahier zusammen , und sind
die Mitglieder des Vereins eingeladen , hiebei ihre Anträge und Wünsche
entweder persönlich vorzuiragen oder durch schriftlich» Zusendung hieher
gelangen zu lassen .

Vermischte Nachrichten.
— Aus Uulersranken schreibt man der . Bayer . Zig/ , daß dort

bereit « nicht nur Slaien und Bachstelzen , sondern auch Schnepfen ange -
kommen sind , ein Ereigniß , welches die jetzige Generation wohl zum
ersten Male erlebt .

Leipzig , 23 . Febr . ( Fr . I .) Der im Jahr 1858 gegen den Schrift¬
steller Ludwig Storch erlassene Ausweisungsbefehl , in Folge dessen
ihm der Wiedereintritt in Stadt und Land verboten war , ist nunmehr
von dem Polizeiamt wieder zurückgenommen worden . Dem beliebigen
Aufenthalt Storch ' « in Leipzig oder an jedem andern Ort Sachsen - steht
kein Hinderniß mehr entgegen .

Konstanz , 2i . Febr . Ueber die von dem Hvspächier V » glle
in Hosen bei Langenrain im Amtsbezirk Konstanz neu konstruirte und ge-
s. rligle D r ejchwa lze spricht sich der Direktor der landwirthsch . Anstatt
zu Kreuzungen und Münsierlingen im Kanton Thurgau in Sir . 7 de-
Züricher Wochenblatts , dem Organe de« schweizerischen landwirthsch . Zen¬
tralvereins , folgendermaßen ari « :

. Der v . Bodmann ' sch« Pächter Vögtie , ein äußerst strebsamer , aufge¬
weckter Mann und ein praktischer Landwirlh , bemühte sich mit Beharrlich¬
keit, den ttebelständen in der Konstruktion der seitherigen ( Beringer

'schen)
Dreschwalze abzuhelfen , was ihm auch vollkommen gelungen ist. und wo¬
von sich Diejenigen überzeugen konnten , welch« die Walz « au dem zur
Dreschprob « bestimmten Tage ( 17 . Januar d . I .) arbeiten sahen . De « mcl
2 Pferden bespannte Dreschwalze mit 4 nach innen abgestutzten Kegeln ,
deren sich je 2 neben einander befinden , hatte 25 im Kreis« angelegte Din -

kelgarben innerhalb 15 Minuten mit großer Schonung des Strohs und
der Körner ganz sauber auSgewalzi . Eine solche Dreschwalze ist unsere -
ErachtenS sür kleinere und größere Wirlhschajien empfehle nSuxrlh . Da »
Anschaffungskapital ift verhättnißmaßig niedrig , die Abnutzung äußerst
gering , und e« sind wenig Leute zur Bedienung nöthig /

Beim Abschluß des Blattes waren uns die heule ( 25 .) fäl¬
ligen Briefe und Korrespondenzen aus Berlin und Wien noch
nicht zugegangen . — D . R .

Verantwortlich « Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 26 . Febr . 1 . Quartal . 28 . Abonnements -

vorftellung . Die « atakomben ; Oper in 3 Akten ; Text
von M . Hartmann ; Musik von F . Hitler .

Freitag 27 . Febr . S . Abonnemeutskouzert - es groph .
HoforchesterS im Museum ssaale für das Gesammt-
publitum . Anfang 7 Uhr .

irr - --



« Z .t .433 . Fr ei bürg . Theil -
nehmenden Freunden widmen
wir die Trauerkunde , daß un -

^ sere unvergeßliche Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter ,

Elise Kapferer , geb . Meyer ,
Wittwe des Stadtraths Heinrich K a -
pferer senior , im 78 . Lebensjahre
heute sanft im Herrn entschlafen ist .

Freiburg , den 24 . Februar 1868 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

_ Jos . Hch . Kapferer .
H Z .457 . Freiburg . Das am 22 .

Mts . erfolgte Hinscheiden meiner
R theueru Schwester Marie , Gräfin

geb . Freu » von Schrot -
renberg , in Schlei ; im Fnrstenthum Reuß
zeige ich allen Freunden und Bekannten der
Verewigten , mit der Bitte um stille Teil¬
nahme , ganz ergebenst an .

Freiburg , den 25 . Februar l 863 .
Franz Freiherr von Schilling ,

_ großh . Major ._
G Z .t .458 . Thiengen . Theilnehmen -

*^ *den Verwandten und Freunden geben
R wir auf diesem Wege die Trauertunde ,-^ ^ daß unser liebes Kind Marie , 3 '/,

Jahre alt , der Halsbräune erlegen ist.
Thiengen , den 24 . Februar 1863 .

Gustav Kimmig , prakt . Arzt .
_ Henriette Kimmig . geb. Klaib er ,

Z .t .341 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Den Fahrplan für den Winterdienst ,
h . i . Kursänderungen betr .

Höherer Anordnung zufolge wird mit dem 1 . MLrz
I . I . im Fahrplan der großh . Staats -Eisenbahn für
dm Winterdienst in der Art eine Aenderung eintreten ,
daß Personenzug 18 von Waldshut , welcher
bisher inKenzingen endigte , von obigem Tage an
bis Offenburg fortgeführt und Personenzug 5,
welcher bisher von Kenzingen ausging , künftig' von Offenburg abgefertigt werden wird .

Der Abgang des Zug « 5 von Ofsenburg ist auf
4 ' o Uhr Morgens und die Ankunft des Zugs 18 da¬
selbst auf 10 ^ Uhr Nachts festgesetzt. Die Kurszci -
tm zwischen Kenzingen und Waldshut bleiben , abge¬
sehen von einigen unwesentlichen Aenderungen auf
der Strecke Kenzingen — Freiburg bei Zug 5 , die bis¬
herigen .

Das Nähere ist aus den bei dm großh . Eisenbahn -
Stationen ausgehängten Fahrplänen zu ersehen .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1863 .
Direktion der großh . VcrkehrSanstalten .

Zimmer .
_ Salzmann ,

So eben ist bei uns erschienen und in allen Buch¬
handlungen zu haben :

R - chtsfälle
mit

Entscheidungen der französischen und
belgischen Gerichtshöfe .

Zur
Erläuttrusg des sranzöfischen Civilrechts .

Mit
Rücksicht auf das badische Landrecht

herausgegeben
von

Ludwig Lauckhard,
Großh . Bad . OberhofgcrichtS - Rath a . D . , Ritter des

Ordens vom Zähringer Löwen .

Elfter Band , zweites Heft .
Preis brvch. 1 fl . 12 kr .

Karlsruhe , 24 . Februar 1863 .

Z . t .462 . Nr . 1954 . Lörrach .

Wiesenthalbahn.
Mit Beschluß von heute wurde von dem Vcrwal -

tungSrathe die erste halbjährige Dividende für die
Aktim unserer Bahn auf 3 fl. 44 kr. oder 8 Frcs . fest¬
gesetzt , und kann dieselbe gegen Vorweisung der be¬
treffenden Scheine vom 2 . März l . I . an

in Basel bei Herrn Bischoff zu St . Alban ,in Lörrach bei Herrn C . R Gebhard ,
in Schopfheim bei Herrn C . W . Grether

bezogm werdm .
An ebendmsclben Orten und von gleichem Tage an

findet die Einlösung der ZinscouponS unserer Obliga¬
tionen statt .

Lörrach , am 24 . Februar 1863 .
Direktion der Wiesenthalbahn .

Z .t .357 . Mannheim .

Anzeige .
In Folge freundlicher Vereinbarung wurde ich mei¬

ner Reisestelle bei Herrn Kahn -Benfinger hier heute
enthobm .

Da die mir hiezu nöthig gewesene Vollmacht abhan¬den kam , so erkläre ich dieselbe in meinem und demNamen memerj bisherigen Prinzipalität als durchaus
ungiftig .

Mannheim , dm 19 . Februar 1863 .
Albert Hartzene «

Z . t .444 . Karlsruhe . I
"

Läden und Wohnungen zu
7?n *>erLangenstraße 155 , dem
Erbprinzen und Museum

gegenüber , sind mehrere größere und kleinere Läden
und Wohnungen von 3 , 4 dis 6 Zimmern , sowie auch
eine del -ötaxe mit 12 eleganten in einaudergeheuden
Zimmern , Dienerschaftszimmer , Küche , Speisekammer ,
Keller , c. auf den 23 . April zu vermiethm .

Eine Posthalterei sucht einen Gehilfen , welcher in ,
Postsache erfahren ist .

Offerte unter Chiffre I . . X. 32 befördert die Erpedi -

Z . t .449 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt ganz frische
Schellfische , süßeTurbots , Solle », Eadeljau ,— ganz frische Homards , franz . und engl .

Austern , grr . Winterlachs , —
— echt russ. Caviar , Straßburger Gänse¬

leberpasteten , —
frische Perrigord -Trüffel in '/«, V», '/« und
Gläsern und getrocknete Trüffeln und Morcheln ,
Champignons , Eapern , Olivm rc. ?c. ,
Bückinge , mar Bricken , Sardine», rnff . mar .
Sardellen , Thunfische , Maquereanr , Häringe,
Kräuter - Anchovis ,

dazu wieder vorzügliches— Münchener Winter - und Lagerbier vom
Spaten , —

— echt engl . Alk und Porterbier , —

_ feine Weine und Liqueure rc . :e._
Z .t .468 . Karlsruhe .

Ganz frische Cabeljau,
Bückinge , Sardellen , Ssrllines s I ' tiuilo , Neunaugen
sind ringrtroffen bei

Hh . Daniel Mever , großh . Hoflieferant .

Keine grauen Haare mehr !

rcn 0i >-q »«»» »r« »-»« m No »«»»
z»dr>k w tiouva , rv« St-Kiool,», W.
Um »ugeasltckltch Haar und Barl A

»ll« « Lwee», »ha« Erfahr für die Hast
,« färbe ». — Diese« Sardemittrl ist da»
Nr « , »«er »Uhr, »« zmesra « .

Gei>.«Dqiot bet gr . Wolff »> L»da , Hoslieseraii-
te» i» Karlsruhe. Z-s.614 .

Cement -Fabrik
in Pforzheim.

Z . t .445 . Bei beginnender Bauzeit erlaube ich mir
meinen Cement zu gefälliger häufiger Benützung zu
empfehlen . Derselbe wurde hauptsächlich zu Staats¬
bauteil schon vielfach verwendet , und es stehen ihm be¬
züglich seiner Güte von dm großherzvgl . verehrlichen
Behörden die besten Zeugnisse zur Seite .

Tnnl Belker .

HäusttverkausbeiMeu .
Z .S.V67. Ein gut erhaltenes zwei¬

stöckiges Wohnhaus nebst einem zweistöcki¬
gen nenerbauten Nebengebäude , wovon der untere
Stock zur Geschästeinrichtnng , der obere als Wohnung
benützt werden kann , mit 67 Ruthen Hofraithc , 30
Ruthen Gemüsegarten , 103 Ruthen GraSgarten , 34
Ruthen Wasserkanal mit spezieller Wassergerechtigkeit ,
1 Morgen 79 Ruthen Wiese und 506 Ruthen Haide
sind unter günstigen Bedingungen zu verkaufen , und
eignet sich dieser Besitz an schönster Lage in Mitte des
Ortes Beuern , an der Hauptstraße , für jedes öffentliche
Geschäft , insbesondere für Mühle , Oclmühlc , Wirth -
s.l aft , Brauerei , Fabrikeinrichtung rc.

Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer AloiS
Stroh , Hofglaser in Baden .

Z . t .415 . Karlsruhe .
Pferdcverfteigcruttg .

Kommenden Freitag den 27 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr , werden im großherzoglichen
Marstall zwei 14jährige , noch brauchbare Arbeits¬
pferde , Stuten , gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert ; wozu wir die Liebhaber hiemit einladcn .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1863 .
Großh . Stallverwaltnng .

Jost .
A.t .42S . Nr . 222 . Kork .

Pferde -Bersteigeruug .
Montag den 9 . März d I . ,

Vormittags 10 Uhr , werben vor dem Domänenver¬
waltungsgebäude dahier 18 verstellte Militärpferde ,
ini Alter von 7 bis 10 Jahren , und zwar :

14 Stuten und
4 Wallachen , '

öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber cingeladen
werdm .

Kork , den 23 . Februar 1863 .
Großh . bad . Domänenverwaftung .

F 0 r s ch n e r .
Z .t .378 . Nr . 377 . Durlach .

Methantrag .
Das ehemalige Kellerlokal und die Bandstube iin

diesseitigen Verwaltungsgebäude sollen vom 15 . De¬
zember d . I . an im Svumisfionswcge anderweit ver¬
miedet werdm .

Diese sehr geräumigen Lokalitäten sind zum Gebrauch
als Magazin , insbesondere zur Aufbewahrung größe¬
rer Gegenstände , als Fässer , Fuhrwerke rc . rc . , sehr
geeignet .

Die Bedingungen könnm täglich aus diesseitiger
Kanzlei eingesehen werdm , und es find die schriftlichen— m bestimmter Summe ausgedrückten — Angebote
längsten - bi« zum 3. März d . I ., versiegelt , und mit
der Aufschrift . Svumisfion ' versehen , bei nn « ein¬
zureichen .

Durlach , den 13 . Februar 1863 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Nebel .
Z . t.382 . Gengenbach .

Vergebung von Pflästerer-
arbeit.

Die hiesige Gemeinde versteigert da « P flüstern von
ca . 74 Ouadratruthen Straße , theil « Mit gerichteten ,theil « mit gewöhnlichen Pflastersteinen , am

Donnerstag den 5 . März d. I .,

vormittag « 11 Uhr ,
aus dem hiesigen Rathhause ; wobei bemerkt wird , daß
dem Steigerer auch die Lieferung des Materials über¬
lassen wird , daß solches aber in der Nähe und leicht zu
gewinnen ist.

Dabei wird ferner bemerkt , daß , wenn obige Strecke
gut und zur Zufriedenheit des GemcinderathS ausge -
führt wird , dmr Steigerer noch eine weitere Strecke
um den SteigpreiS überlassen werden kann .

Fremde Steigerer haben sich über '
Befähigung und

Vermögen genügend auszuweisen .
Gengenbach , den 20 . Februar 1863 .

Bürgermeisteramt .
Stein .

rät . Kaiser .
Z . t .372 . Nr . 47 . Sandweier .

Ban - und Nutzholzverstei -
gerimg .

Die Gemeinde Sandweier läßt aus ihrer Gemeinds -
Waldung Distrikt » . , Niederwald Abth . 3 , versteigern ,

Montag den 2 . März d. I . ,
Morgens 8 Uhr :

170 Stück forlenes Bau - und Nutzholz .
Hiezu werdm die Steigernngsliebhaber niit dem

Bemerken eingeladen , daß die Zusammenkunft bei dem
Rathhause dahier ist , von wo ans man sich in den
Wald begeben wird .

Sandweier , den 21 . Februar 1863 .
Bürgermeisteramt .

Pflüger .
Z . 1.417 . Nr . 101 . Ottenhöfen . ( Holzver¬

steiger nng . ) Ans Dvmänenwaldungen verstei¬
gern wir

Montag den 9 . März d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

im Gasthaus zum Erbprinzen in Ottenhöfen aus
Tist . l . Abth . 3 Melkereikops , und Rbth . 5 Streit¬

wald :
103 Nadel -Sägklötze , 19 Nadel -Brunnenteichel , 20
Nadel - Bauholz - Stämme , 175 Nadel -Hopfenstangenl . Kl . , 500 Nadel -Hvpsmstangen ll . Kl . , 2375 Radcl -
Baumpsähle , 7250 Nadel -Rebstecken , 4425 Nadel -
Bohnenstecken , 4 ' / - Klafter buchenes , 35 Klafter Na¬
del-Scheitholz , 46 ' / - Klafter buchenes , 72 -/ » Klafter
Nahel -Prüzelholz , 7213 gemischte Wellen und 8 Loose
Schlagranm ;

Dien st ag den 10 . März d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

im Gasthaus zum Schwan in Lantenbach aus dem
Distr . I . Abth . 26 , Sulzbacher Wald , und Distrikt IV .

Waldsbach :
250 Nadel - Hopsenstangen I . Kl . , 475 Nadel -Hopfen¬
stangen ll . Kl . , 900 Nadel -Baumpfähle , 600 Nadel -
Rebstecken , 150 Nadel -Bohnenstecken , 1 ' / . Klafter
birkenes , 11 Klafter nadelnes Prügelholz , 1650 ge¬
mischte , 1163 Besenreis - Wellen und 2 Loose Schlag¬
ranm .

Ottenhöfen , am 22 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Werner .
Z .t .370 . Nr . 154 . Untcrschwarzach . ( Eichen¬

schälrind en - Versteigerung .) Aus diesseitigen
Domänmwaldungm Schießberg , Abth . VI. 7 und
Krautelsberg VII. 1, umveil Hirschhorn , wird da» Er -
gebniß der Eichenschälrinde auf 86 Morgen Mittel¬
waldfläche , geschätzt zu 5500 Gebund ,

Dienstag den 10 . März l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,im Rathhause zu Eberbach in zwei Parthien verstei¬

gert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken einge -
ladeii werden , daß die Rinde in ärarischrn Kosten ge¬
schält und hcrgerichtcl wird , und daß dir Domänen -
Waldhüter Bo ch in Schönbrunn un » Ang Spurger
auf dem Neckarhauserhof beauftragt sind , die Schläge
ans Verlangen vorzuzeigen .

Schwarzach , den A ). Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Müller .
Z . t .430 . Nr . 812 . Ettlingen . ( Straßen¬

raub .) Donnerstag den 22 . v . M . , Abends zwi¬
schen 6 und 7 Uhr , wurde der Obsthändler Peter
Sch « ttmülker von Rdthenfels auf der Heimkehr
von Karlsruhenachdem er kurz zuvor das Bären -
wirthshau « in Neumalsch verlasset » hätte , in der Nähe
deS s. g . Schafbrunnens auf seinem Wagen angehal -

ten und während zwei Männer , welche sich unver¬sehens genähert hatten , das Pferd ani Zügel festbiel-len , von zwei Anderen mit Gewalt vom Wagen bn -
abgezogen und unter Drohungen zur Herausgabe sei¬ne« Geldes aufgesordert , welche«, in 15 Sechsern de
stehend , er sofort an einen der Angreisenden aus¬
folgte . — Der Finstern iß wegen war es dem
ten nicht möglich , genaue Wahrnehmungen zu machen .Nach der von ihm gemachten Beschreibung sind diesevier Männer von großer Gestalt und waren sie dun¬kel gekleidet , Jeder mit einem Kamisvl ; zwei dersel¬ben , welche da « Gesicht geschwärzt hatten , trugen
schwarze Zipfelkappen , -die beiden Andern Pelzmützen .
Nach ihrer Mundart scheinen eS Leute ans der Gegen »von Malsch zu sein .

Wir bringen diesen Straßenraub mit der Aufforde ,
rung zur öffentlichen Kenntniß , Thatsachen , welche
zur Ermittlung der zur Zeit noch unbekannten Thä -
ter beizntragen geeignet sind , schleunigst bieher anzn -
zeigen .

Ettlingen , den 21 . Februar 1863 . ,, ,Großh . bad . Amtsgericht .
Stein .

Z . t .44o . Nr . 1109 . Walldürn . ( Aufsor¬
der ü n g u n d F a h n d u n g .) Der des dritten Rück¬
falls in den dritten Diebstahl beschuldigte Egid Eier -
mann von Höpfingen hat sich der Nutet snchung
durch die Flucht entzogen ^ Derselbe wird anfgefor -
dert , sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf Egid
Eiermann zu fahnden und ihn im Bctrelungsfallc
verhaftet anher cinzuliefer » .

Derselbe ist 33 Jahre alt , schlank , 5' ft" groß , bat
blonde Haare , schwachen Bart , braune Augen und
braune Augenbrauen , spitze Nase , großen Mund . guie
Zähne , spitzes Kinn , geht etwas nach vorn gebückt und
trägt blaue leinene Hosen , einen abgetragenen Reck
von Eassinet und eine Kappe ohne Schild .

Walldürn , den 21 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S i m m l e r .
Z .t .435 . Sir . 2680 . Mannheim . ( Aussor -

derung .) Handschuhhändler Le im deck an - Tvrtzl
soll in erster hier asthängigen Untersuchung -Hache als
Zeuge vernommen werden . Da dessen jetziger Aufent¬
halt unbekannt ist, so forden wir ihn ans , seinen
Aufenthalt hieher anzuzeigen .

Mannheim , den 12 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
Z .t .451 . Nr . 2209 . Säckingen . ( Schulden -

liquidati 0 n .) Gegen Fridolin H 0 sP von Henisch -
ried haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zur
Schnldenliguibation auf

Dienstag den 3 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

angcordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert ,

ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedachten Tag
unter gletchzeitiger Vorlage ihrer BeweiSurknstden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln
mündlich oder schriftlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte anzumelden und etwaige Vorzugs¬
rechte zu bezeichnen und zu begründen , bei Vermeidungdes Ausschluffeswon der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eine»
Maffepflegers und Gläubig ermisschusses verhandelt ,
auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden , be¬
züglich auf welche Punkte , mit Ausnahme eine » etwa
zu Stand » kommeirden Nachlaßvergleichs , die ausblet -
beuden Gläubiger als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werdm würden .

Säckingen , den 20 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fischer .
Z . t .421 . Dvnaueschingen . ( Erledigte Ak -

tuarsstelle . ) Die Stelle cme « Aktuars mit einem
Gehalte von 420 fl . bis 430 fl . ist dahier binnen läng¬
sten « einem Vierteljahr wieder zu besetzen. Hiezn
lusttragmde Aktuare wollen sich in Bälde melden .

Donaneschingen , dm 21 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Haas .

Frankfurt , 24 . Febr . 1863 . Staatspapiere . AnlehenS -Loose .

Ocstr . 5"/o Met . i . S . b . R .
. 5»/ « do . in holl . St .
. 50/0 do. 1852 i . Lst.
. 5»/o do. 1859 . .
„ 50/oLomb . t . S .b .R .
. 5°/ « Bmet .E . b .R .«/ ,
. 5°/o Nat . -Anl . 1854
. 5°/ « Met . -Obligat .
. 5°/ « do . 1852E .H.R .
. 4 ' /, °/ « Met .-Oblig .

Prenß . 5°/o Oblig . b . Rth .
. 4 ' /, °/ ° dto .
. 4 - / « dto .
. 31/, »/ , Staats,ch .

Bayern 5°/ , 4 . Emission
. 4 ' /, °/ « Ijährig
. 4ts, »/o V,jährig
. 4°/ „ Ijährig
. 4 °/o V-jährra
. 4°/g Ablös .-Rmte
. 3 ' / > °

Wrtbg . 4 »/, °/o Obl . b . Rth .
. 40/ , ditto
. ditto

4 >/, °/o Obligation

- , Baden

82Vr G . sG .Heff .
Si ' /vP - ^ .
88 »/ftG . !! .
81G . l Nassau
68V « G . 1 .
63V , G .

^ .

sBrschw .
j Lurb
Frau

106V . P .
101P .

89 P . ! Rußl .
- Span .

103 V« P
103V . G .
101V , G .
102 P .
101 ' / , P .
98 ' /« G .
105V . G .
104 ' / . G .
S7V . P .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N -Äm .

4"/« Obligation .
3 ' / ? / » dt « , v . 1842
5°/o Obligation .
4"/o dto .
3V,V» dto .
5°/o Oblig . b . Rth .
4 ' / -°/ ° dto .
4°/ « dto .
3' / -Vv dto .
3V -°/vO . b .R . st10d
4°/stO .Fr .i>28krch .E .
3 ' /ftO/<> Obligation .
3«/o dto .
5"/ «Obl . inL . « fl. 12
30/« inl . Schuld
2°/ , Schuld
4 ' /, °/ °O . i .Fr .ü28kr .
4 ' /, °

o Obligation .
4V, °/ °Pfbf -b .B .LE .
4V -°/ »E .O .Fr ^ 28k.
4VrVoBern . St . -O .
4 »/o dto .
5»/ ->Gf .St .O . Fr .28
6°/M .i . D . Lfl .2 . 30
5°/ „ do. 1871 u . 74

100 V. P .
94V « G
103V , P .
101 ' / « P -
S7V . P -
l03 '/ . P -
102 '/ - P -
99 ' / . P .
94V « P .
93 »/ . G .
94 -/ « P -
99 G .
94 b .
91 '/ « G .
50 P .
46V « bG
100V , G .
99 V. P
98 ' / - b .

Ocst .250fl .b . R1S39
. 250 . . 1854
. 100 . Pr .L .1858
. 500 „ v . 1860 «/ ,

3V -"/ » Prmß .Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 - fl .-L»ose

» 35 » . ,
Kurh . 40Thl .L .b.R .
Gr .Heff .50fl .L.b .R .

. 25 . . .
Raff . 25 fl. L . b . R .
Sch .-Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr . L.b .B .
Mail . 45Fr . L.b .R .
3°/ «L.A. d. St .Brüss .
2 >/ -Lütt .Pr .-O .b.G
Ansb .-Gunzmh . L.

130 '/ - P -
79 ' / « P -

'E
81V , bG .
130 P .
9V. G .
110'/ - G-
55 '/ , G .
56 ' / « S -
134 ' / , G .

3SV . P -

54V . P -
34V « P -
96V . P .
36P .
12V « P - .

95 ' / , G .
99 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktie « « « d Prioritäten .
3°/ , Frankfurter Bank
3Vo Oesterr . Bank -Akftm
5V « . Crcd .A.i .O .W
3°/g Bayr . Bank i» fl . 500
4°/ , Darmst . B .-A. i» fl. 250
4°/ « Weimar . Bank -Aktim
4°/aMitteld .Er .-A . ii 100TH .
4Vo Nordd . Eredit -Aktim
4°/o Luxemb . Bank - Akftm
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28
TaunuSbahn -Akt . i» fl . 250

5"^ Oe^ r .SMatS -Esnb. -A.
5»/Msab -B . flLOOpr.St .»/«
Rhein -Nah e-Bahn
40/» Ldwh .-Berb . Eismbahn
4'^°/,Pf .Mar -Sst>..« . b.R.
4V,VM »« -Ostb »hn-« ktim
40^ Heff . Ludwig - Hahn

134V , P . Friedr . -Wilh .-Nordb .-Akt .820 G . 5°/ « Liv .-Flor . 420Fr . ü28kr .
223 b . 30/0 Oest . St .-Eismb . -Prior .

3°/»Oefl .Süd .St . u .Lvm .EB
243 b. G . M/oElisabethbahn -Prior . V,SO' / - P . 5°/gBöh .W . -B .P .i .S .b .R °/ ,96 <8 . 4 ' /, "/ , Hess. 8 >wgSb . -Prior .— 5°/tzOcst.Lld .1 .Pr .-O .i .Silb .

660 G ^ 5 /̂,Ldwh .
'

Brxb .Prior . -Obl
320 P - 4'/, °/° . .
99 b. G . 4°/o . .

'
.

236 G . :4V, »/nRhein -Naheb .Pr .v .
129 G . 4 '/, »/oFrkft . -Han .Prior .O .
32 -/ . P . 4V,Südd .Bnk .-A .30 »/oEinz ,
144V , G . i Span .Er . b.Pereire70 »/ , .
108 ' /« P . 4 -/, °/« Bayer . Oftb . 30 °/ « .
116V . b . -3°/ »Dmtsch ^ hönir20 °/a .
129 '/ , P . -4°/ «Frkf .Pr ° v«>mt . 10 °/ « .

56 ' / . P .
53V « P -
85V « P -
85V « P -
101V , P -
79 ' / , G .
74 ' / . G .

1Ö3V« P .
99 -/ . P .
100 ' / , G .

257 P .
840 « .
115V , P -
153 ' / , G .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
AugSbg . -ffl . 100 .
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig

'

London
Maild . i . Fr . 200 .
München
Paris
Wim
DiSconto . . . . »

93 V» G -
9SV « G -
104V . » e
96 ' / , B .
93 -/ « G -

38V« G.
105 B .
118 ' /° « -.
93 '/, » - '
99 ' /« B -
94 '/ « Lä
101V,

_
3V, S .,

Gold und Silber
fl. 9 39V ,Pistolen

Prmß . Friedrd ' or .
Holl . fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankmstücke
Engl . Sovereign «

,ld Pr . Zollpfund
Hochh .Sift . p .Zpsd .
7rmß . Saffensch .
)»llar « in Gold

» ruck und Verlag der G. Brann ' schen Hofbnchdruckerei .

956V -
9 46 ',1
534Ä
924 -
1150
804 — S T
»r « «

Mit einer Beilage.
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